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Nationen nah und f ern zu pflegen", erkiârte er; "wir bleiben den Zielen und
Grundsâtzen der Charta verpflichtet".

Kurznachri chten

- Justizminister Ron Basford gab kiirzlich bekannt, daB der Bund eine Untersu-
chung der juristisclien Fakuitât der Universitâit Victoria (Britisch-Kolumbien)
finanzieren wird, die ermittein sali, ob gewisse leiebtere Kriminalfâille aul3er-
halb des tblichen Kriminalprozenverfahrens verhandelt werden kbnnen.
- Jean Chretien bat bei semner ersten Mission ais Minister fiir Industrie, Handel
und Gewerbe Masehinen und Magermilchpulver an Venezuela verkauf t. Wie Herr
Chretien sagte, wurde mit der venezolanisehen Regierung ein Vertrag üiber den Ver-
kauf von flinf Elektrizitâitsgeneratoren im Wert von 60 Miilionen Dollar und von
4500 t tberschuf-Magermilchpuiver abgeschlossen.
- Amn 23. September meldete das Ministerium flir Fernmeldewesen, dal3 eine interna-
tionale Gruppe, zu der auch die kanadische Regierung geh3rt, mit der amerikani-
schen Firma General Electrie Verhandlungen üiber den Bau eines Versuchs-
Sateilitensystems zur Verbesserung der Flugverkehrskontroile liber dem Atlantik
aufgenominen bat. Zwei Satelliten solien in Umiauf gebracht werden, der erste En-
de 1979, der zweite acht Monate spâter. Kanadas Besitzanteil an diesem Satelli-
tensystem soul 6% betragen.
- Der Bundesbeirat fflr die Stellung der Frau (Advisory Council on the Status of
Women) bat den kanadischen Frauen nahegeiegt, ihr Geid aus Banken zurlickzuziehen,
die in ihrem Direktorium keine Frauen haben. Der Beirat kritisierte den Vorstand
der Royal Bank of Canada und der Bank of Nova Scotia, die klirzlich behauptet bat-
ten,sie k3nnten keine Frauen finden, die geeignet seien, die Steiiung eines Di-
rektors auszufllen.
- Nach einer Meinungsumfrage der Universitât Montreal ist die Mehrheit der Kana-
dier fllr engere Beziehungen zwischen Kanada und der Europâischen Gemeinschaft.
86% von insgesamt 1433 in 23 Stâdten Kanadas Befragten beflirworten eine Annâihe-
rung zwischen Kanada und Europa. Allerdings wissen viele nur wenig liber die Or-
ganisation Europas.
- Kanadische Familien gehen ebenso gemn auf3er Hause essen wie die Amerikaner.
Sie geben im Durchschnitt ein gutes Fiinf tel ibres Lebensmittelbudgets daflir aus,
wie das Handbuch "Lebensmittel: Aufwendungen, Preise und Verbrauchsziffern" be-
richtet, das kiirziich von der Wirtschaftsabteilung des kanadischen Landwirt-
schaftsministeriums ver5ffentlicht wurde.
1975 entfieien ungefâhr .78,5% der gesamten Ernâihrungsausgaben auf den Verzehr zu
Hause. Die restiehen 21,5% gaben die Kanadier fiir Mahizeiten auf3er H-ause aus.
Die Amerikaner verbrauchten eine Kleinigkeit weniger (76,5%) flir Essen zu Hause
und etwas mehr, nâmlich. 23,5%, fiir auswâirtige Mahizeiten.
Die Kanadier gaben 1975 einen geringeren Anteil ihres verfligbaren Einkommens fllr
Essen aus ais 15 Jabre zuvor. Die Gesamtausgaben daflir betrugen 1961 noch 21,6%
des verfligbaren Einkommens, 1975 aber nur noch 18,2%. Die Amerikaner verbrauch-
ten vergleichsweise 20% im Jahr 1961 und 17,1% im Jahr 1975.
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